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Jim jlltttk alifratWgmijfr imljtttjb.
Son ^. JMer in SBettingen.

|jjfes fonmtt im Staate niefet Darauf an, wer regiere, fonbern
3511 bafj redjt regiert werbe unb alfo jcDer Sürger ©elegen»

feett befomme, feine gäfeigfeit jum ©uten in erfprießfidjer
SBeife ju ottfaften, waS Diejenigen jum Sdjfedjten aber betrifft,

ju erfaferen, baß niemanb ungeftraft fie in Xfeaten umfefeot

barf. Ob biefer oberfte ©runbfafe Der gefunDen ©aueinfefeaft

praftifdj gemadjt werDe bttrefe Die Drgane SineS oDer Siefer,
Daran liegt fefer wenig. SeränDerungen ber StegierungSform

wünfdjt man bann, wenn Die Sertreter DeS ScftefeenDen jene

ibeale Dbfiegenfeeit Dernadjläffigot unb anftatt beS ©anjen ficfe

felber bebenfen. SobafD fetbftifdje Sntereffen gegen felbftifdje
Sntereffen DaS Sdjwert ergreifen, fuefet ber XobeSfeim in beS

Siegers Sruft bot gruefetboben uttb finbet ifen. Sem ©uten

gefeört bie SBeft — barauffein beutet ber ©ang ber SBelt»

gefefeiefete," bis bie SBeiSfaguttg erfüllt ift.
StouffeauS Sbeen beanfprudjen großenteils nur jeit»

gefdjidjtfidjen SBertfe. Sarin fiegt ifere bebenffidje Sdjwädje,
barin aud) ifere burcfefcfelagenbe Starte. Siefer §erolb ber

mobernat Semofratie trägt bot Sdjtüffel jum Serftänbniß
feiner Spoefee, beim er ift ifer Stimmfüferer, iljr SrDpfeet,

uur niefet ifer Scfeöpfer. Sie in ber Entfaltung iferer beften

SebeuSfräfte ©efeemmten fefeautett ju ifem empor als ju

Hin Iiittk nUreivnrgischer Geschichte.

Von I. Keller in Wettingen.

WM s kommt im Staate nicht darauf an, wer regiere, sondern

ZWU daß recht regiert werde und also jeder Bürger Gelegenheit

bekomme, seine Fähigkeit zuni Guten in ersprießlicher

Weise zu entfalten, was diejenigen zum Schlechten aber betrifft,

zu erfahren, daß niemand nngestraft sie in Thaten umsetzen

dars. Ob dieser oberste Grundsatz der gesunden Gemeinschaft

praktisch gemacht werde dnrch die Organe Eines oder Vieler,
daran liegt sehr wenig. Veränderungen der Regierungsform
wünscht man dann, wenn die Vertreter des Bestehenden jene

ideale Obliegenheit vernachlässigen und anstatt des Ganzen sich

selber bedenken. Sobald selbstische Interessen gegen selbstische

Interessen das Schwert ergreifen, sucht dcr Todeskeim in des

Siegers Brust den Fruchtboden und findet ihn. Dem Guten

gehört die Welt — daraufhin deutet dcr Gang der

Weltgeschichte/ bis die Weissagung ersüllt ist.

Rousseaus Ideen beanspruchen großentheils nur
zeitgeschichtlichen Werth. Darin liegt ihre bedenkliche Schwäche,

darin auch ihre durchschlagende Stärke. Dieser Herold der

modernen Demokratie trägt den Schlüssel zum Verständniß
seiner Epoche, denn er ist ihr Stimmführer, ihr Prophet,
nur nicht ihr Schöpfer. Die in der Entfaltung ihrer besten

Lebenskräfte Gehemmten schauten zu ihm empor als zu
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einem erlöfenbot ^eilanb, bie nocfe maefetlofe Scfefecfetigfeit

bebiente fidj feiner SBorte, um in atten Sdjidjtat ber @e»

fettfdjaft Seifeülfe ju finben gegen StaatStenfer, bie iferem

Slmte fitttidj ober inteffeftueff niefet gewacfefen waren. Unb

im Sampf gegen baS Seftefeatbe ftanb ficfe jur Seite, »er
fonft niefet jufammatgefeörte unb aud) balD »ieber auSein»

anberghta,; eS »urben Dom Scfeaupiag ber oberften SJtagi»

ftrate abgerufen bie Sertreter ber Uitfäfeigfeit unb DeS SgoiS»

muS, »ie Die, mefefee htnerfeatb ber gegebenen gormen gewollt
uttb geleiftet, WaS ju wotten unb ju (eiftot je uttb je als SJterf»

mat beS guten uub tücfetigen SJtanneS gegolten feat.

Saum einen 3ritraum ber Scfemeijergefcfeiefete Dürfte eS

geben, ber fo fefer wie Die jweite Raffte DeS üürigen Safer»

ItjunDertS üon ber gewöfenlidjen ©cfcfeidjtfefereibung rinfeitig
üom Stanbpunft beS bemofratifefeat StaatSprinjipeS auS

jur Sarfteflung gebradjt worben ift. Sielüerfpreefeotben

Sinbern feält man üieteS jn ©ute. SBer fictj gegen bie

feiftorifefe oorgefuttboie ariftofratifdje StegierungSform auf»

gefefent, gilt als §elb ber greifeeit, wie er Damals in Den

Sreifen Der junädjft SeDrofeten ofene weiteres als Stebett

angefefeen wurDe. UnD bod) ftefeen Die SJiänner, Die im

Slppotjcfl, in 3ug unD Sujern, in Sern, greiburg itnD

©enf jum Streit wiber baS Seftefeatbe aufriefen, fo wenig
afS bie örtlidjen Stegierungen atte auf ber nämlicfeen Stufe.
SöfeS feat wiber SöfeS, SerecfetigteS wiDer UitberecfetigteS,

Serworfenfeeit wiDer entfdjieDen StegiernngSwürbigeS bat Speer
gefefetenbert.

Stidjt weif baS auf fo ober anberS begrünbeter Srffu»

fiüität rufeenbe StegierungSfpftem ein an fid) unbraudjbareS

gewefen, fonbern weit bie SJteferjafel feiner Sertreter oor»

wiegatD egoiftifetje Sbeale featten, barum würbe ber Safe oon

ber Sonoerättität beS Softes jur Ueberjeugung ber gofge»
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einem erlösenden Heiland, die noch machtlose Schlechtigkeit
bediente sich seiner Worte, um in allen Schichten der

Gesellschaft Beihülfe zu sinden gegen Staatslenker, die ihrem
Amte sittlich oder intellektuell nicht gewachsen waren. Und

im Kampf gcgen das Bestehende stand sich zur Seite, wer

sonst nicht zusammengehörte und auch bald wieder

auseinanderging; es wurden vom Schauplatz der obersten Magistrate

abgerufen die Vertreter der Unfähigkeit nnd des Egoismus,

wie die, welche innerhalb der gegebenen Formen gewollt
und geleistet, was zu wollen und zu leisten je und je als Merkmal

dcs guten und tüchtigen Mannes gegolten hat.
Kaum cinen Zeitraum der Schweizergeschichte dürfte es

geben, der so fehr wie die zweite Hälfte des vorigen
Jahrhunderts von der gewöhnlichen Geschichtschreibung einseitig

vom Standpunkt des demokratischen Staatsprinzipes aus

zur Darstellung gebracht worden ist. Vielversprechenden

Kindern hält man vieles zu Gute. Wer sich gegen die

historisch vorgefundene aristokratische Regierungsform
aufgelehnt, gilt als Held der Freiheit, wic er damals in den

Kreisen der zunächst Bedrohten ohne weiteres als Rebell

angesehen wurde. Und doch stehen die Männer, die im

Appcnzcll, in Zug und Luzern, in Bern, Freiburg und

Genf zum Streit wider das Bestehende aufriefen, fo wenig

als die örtlichen Regierungen alle auf der nämlichen Stufe.
Böses hat wider Böses, Berechtigtes wider Unberechtigtes,

Verworfenheit wider entschieden Regierungswürdiges den Speer
geschleudert.

Nicht weil das auf so oder anders begründeter Exklusivität

ruhende Regierungsfystem ein an sich unbrauchbares

gewesen, sondern weil die Mehrzahl feiner Vertreter

vorwiegend egoistische Ideale hatten, darum wurde der Satz von
dcr Souveränität des Volkes zur Ueberzeugung der Folge-
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jeit. SttS SernS SJtagiftrate itjre« SlmteS mit SBeiSfeeit,

Uneigennüfeigfeit unb Sraft walteten, befaßen weitaus bie

meiften Staatsbürger freie ©efegatfeeit, Dem Sriebe jum ©uten

unter Slnerfennung Der Seften im Sanbe SfuSDrud ju Der»

fcfeaffen unb für böfeS ©elüften nacfe ©ebüfer juredjtgewiefen

ju werben — ein 3uftanb, ber nttter gegebenen Serfeäftniffen
afS burdjauS gfüdfidjer angefefeat ju werben oerbient.

SticofaSSfeenaur' Stufftanb jäfelt ju ben leferreidjften

jener 3«t Sie greiburger Sfriftofratie war eine bürgerlidj
auSfdjfießfictje gegenüber bem Stbel fowofef wie gegenüber bat

Säuern ber alten unb neuen Sanbfcfeaft. luf iferer Seite

ftanb, wie eS fdjeint, nur baS Stedjt oon geftern, bie Srb»

fdjaft ber Sorfaferen, niefet bie unertäßliefee Seifhtng beS XageS.

SS ift aber auefe befannt, baß ifere ©egnerfefeaft üomefemlia)

auS Sfergeijigen, Stadjfüdjtigeit unb Serbienbeten ficfe ju»
fammenfefete. Sa war eS bei bot Smpörungen, bie fidj
an bie Stamen Saüel unb £>otji fnüpfen, ganj anberS.

Saoet unb §enji feaben afS tobte SJtänner bie ^jocfeadjtung

iferer urtfeeilSfäfeigen SBiberfacfeer fidj erworben, wäferotb

nidjtS oerlautet, baß Sfeenaur außer bei einer befeferänften,

aborationSbebürftigen SJtaffe in refpeftüottem Slnbenfen bfieb.

Sfeenaur' Sfeat feat niemanben mit tragifdjcm ©rauen er»

füllt, niemanben jum Snficfegefeen oeranlaßt, wäferenD wenig»

ftenS nacfe ber SJtitte beS SaferfeunbertS in Sera eine SJtenge

fjocfeadjtbarer Staatsmänner auf bie Süfene DeS öffenttidjen
SebenS getreten ift.

SBir möcfeten feineSwegS befeauptat, baß ber SlatfeSfeerr

granj Subwig Senner, beffen Seriefeten an ben Uni»

oerfitätSfreunb S f a a f S f e I i it in Safet wir bie naefefot»

genben Srieffragmente ottnefemen, ju biefen gefeört l)abe.

Sr fdjeint eine StanbeSperfon gewefen ju fein, wie eS beren

in Sera jeberjeit »iefe gegeben, butefe feer»orragenbe Sigen»
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zeit. Als Berns Magistrate ihres Amtes mit Weisheit,

Uneigcnnützigkeit und Kraft walteten, besaßen weitcms die

meisten Staatsbürger freie Gelegenheit, dem Triebe zum Guteu

unter Anerkennung der Besten im Lande Ausdruck zu
verschaffen und für böses Gelüsten nach Gebühr zurechtgewiesen

zu werden — ein Zustand, der unter gegebenen Verhältnissen

als durchaus glücklicher angesehen zu werden verdient.

NicolasChsnaur' Aufstand zählt zu den lehrreichsten

jener Zeit. Die Freiburger Aristokratie war eine bürgerlich

ausschließliche gegenüber dem Adel sowohl wie gegenüber den

Bauern der alten und neuen Landschaft. Auf ihrer Seite

stand, wie es scheint, nur das Recht von gestern, die

Erbschaft der Vorfahren, nicht die unerläßliche Leistung des Tages.
Es ist aber auch bekannt, daß ihre Gegnerschaft vornehmlich

aus Ehrgeizigen, Rachsüchtigen und Verblendeten sich

zusammensetzte. Da war es bei dcn Empörungen, die sich

an die Namen Davel und Henzi knüpfen, ganz anders.

Davel und Henzi haben als todte Männer die Hochachtung

ihrer urtheilsfähigen Widersacher fich erworben, während

nichts verlautet, daß Chsnaur außer bei einer beschränkten,

adorationsbedürftigen Masse in respektvollem Andenken blieb.

Chsnaur' That hat niemanden nnt tragischem Grauen

erfüllt, niemanden zum Jnfichgehen veranlaßt, während wenigstens

nach der Mitte des Jahrhunderts in Bern eine Menge
hochachtbarer Staatsmänner auf die Bühne des öffentlichen
Lebens getreten ist.

Wir möchten keineswegs behaupten, daß der Rathshcrr
Franz Ludwig Jenner, dessen Berichten an den Uni-
oersitä'tsfrcnnd Isaak Jselin in Basel wir die nachfolgenden

Brieffragmente entnehmen, zu diesen gehört habe.

Er scheint eine Standespcrson gewesen zu sein, wie es deren

in Bern jederzeit viele gegeben, durch hervorragende Eigen-
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fdjaften Weber im ©uten nocfe im Söfen anSgejeicfenet. Seit
greunben gegenüber jeigte er als Süngting einen ftarfen Sin»

fing jener fefewärmerifdj=ibp'ttifcfeen ©efufele, bie bem SBefen

ber 3eit niefet froub waren; bann trat er in ben erfefentot

StaatSbienft, unt fofort als ein ob audj nur pafjioer
Serfedjter beS biSfeerigen StegierangSfpftemS, baS ifen empor»

gebradjt, fidj aufjutfeun. SBotn beim feine Slnfctjauungen
in Setreff beS SfeenaurfeanbclS niefet baS ^5räbifat oon

originettat Derbienat, eS fann bocfe befeauptet werben: fo

gtaubte unD fo urtfjeifte jeDotfattS ber bei weitem größte

Srudjtfeeil ber Serner Slriftofratie, bie alles efeer üerbient

feat, als ben wofetfeiten feoljn einer freiliefe wettig guettat»

mäßigen ©efcfeidjtSfcljreibitng. Snfofern bcaitfprudjat biefe

Slufjeidjnungen, abgefefeen Dom Setait, baS jie bringen,
SBertfe unb Sntereffe.

StiflauS Smanuel X f efe a r tt e r,' ber mit ber 3eit

ju redjnen üerftanb, wie wenige, unb batnoefe febenSlang

Sefeinjnacfeer unb fonfeqitatter Sfearafter geblieben ift, feat

bamalS einem greunbe gegenüber fo fidj üernefemen laffen:
„Ser Stufftanb in grepburg feat mir in Slbfidjt auf ben

SfnlaS unb Die gofgen, Die er feabot fonnte, in beut @e=

bränge ber Sebrängniffe, in bent wir tebtat, bie gröfte Sorge
gemadjt. Sanf fep ©ott, ber Sfeätigfeit unferer weifen Dber»

feit nnb Der Scrcitwilligfeit unfereS SolfeS unD Der Snt»

fcfeloffenljeit iferer Slttfüferer, burdj bie grepburg gerettet

worben, Daß infoweit biefem Uebel gefteürt ift. Slber waS

fagen fie ju bem SJtiStrauen, DaS fie gegen unS gefaßt, wepf

unfere eDetbenfenbe Dfficiere 500 iferer blöben Unterhalten,
bie fid) auf ©nabe fein ergeben featten unb ottwafnet waren,
niefet nieberfefeießen wollen SBaS beuten fie oon bent in
iferem SJtanifeft perentptorifd) iferen Untertfeanot gefejten

3citraunt üon brep Xagett, ifere Sfägbat anbringen ju fönnen
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schaffen weder im Guten noch im Bösen ausgezeichnet. Den

Freunden gegenüber zeigte er ats Jüngling einen starken

Anflug jener schwärmerisch-idyllischen Gesichte, die dem Wesen

der Zeit nicht fremd waren; dann trat cr in den ersehnten

Staatsdienst, um sofort als ein ob auch nur passiver

Verfechter des bisherigen Regierungsfystems, das ihn
emporgebracht, sich aufzuthun. Wcnn denn seine Anschauungen
in Betreff des Chsnaurhcmdcls nicht das Prädikat von

originellen verdienen, es kann doch behauptet werden: so

glaubte nnd fo urtheilte jedenfalls der bei weitem größte

Brnchtheil der Berner Aristokratie, die alles eher verdient

hat, als den wohlfeilen Hohn einer freilich wenig
quellenmäßigen Geschichtsschreibung. Insofern beanspruchen diese

Aufzeichnungen, abgesehen vom Detail, das sie bringen,
Werth und Interesse.

Niklaus Emanuel T s ch a r n er / der nnt dcr Zeit

zu rechnen verstand, wie wenige, nnd dennoch lebenslang

Schinznacher und konsequenter Charakter geblieben ist, hat
damals einem Freunde gegenüber so sich vernehmen lassen:

„Der Aufstand in Frcybnrg hat mir in Absicht anf den

Anlas und die Folgen, die er haben konnte, in dem

Gedränge der Bedrängnisse, in dem wir lebten, die gröste Sorge
gemacht. Dank sey Gott, dcr Thätigkeit nnserer weisen Oberkeit

nnd der Bereitwilligkeit unseres Bolkes und der

Entschlossenheit ihrer Anführer, durch die Freyburg gerettet

worden, daß insoweit diefem Uebcl gesteiirt ist. Abcr was

sagen sie zu dcm Mistrauen, das sie gegen uns gefaßt, weyl
unsere edeldcnlende Officiere 500 ihrer blöden Unterthanen,
die sich auf Gnade hin ergeben hatten und entwafnet waren,
nicht niederschießen wollen? Was denken sie von dem in
ihrem Manifest peremptorisch ihren Unterthanen gesezten

Zeitraum von drey Tagen, ihre Klägden anbringen zu tonnen?



Son ber Scotfewenbigfeif, in ber fie fidj fafeeit, unfere Sruppen
jurüdjnfenben, wept bie Sorfteffungot ber DfficierS, wie Die

SerwunDerung Der Sofbaten über ifere StegierangSart ifenen

nocfe anftößiger wäre, a(S bie Stefigion Ser SlnlaS Ware

eine otigardjifcfee Stegierung, nacfe otigarcfeifdjen ©runbfäjen;
bie golgen werben fein Xprannep, Smpörung, Unterjocfeung.

Sn Sujern unb Solotfeurn gefet'S itidjt beffer

Sep unS gefet'S wenigftotS barin beffer. ©ewüß fein Solf
ift oon feiner Stegierung mefer geadjtet unb beffer beforgt
afS DaS unfere. Slur eineS fefetet unS, wir fuefeen nidjt,
ifem biefeS ©tüd ju oerfiefeern; audj wir näfeern unS ber

Dligarcfeie " (Sfdjaraer an Sfelin b. 16. SJtai 1781).
Offenbar ftanb, ber fo fdjrieb, auf feöfeerer SBarte als Senner.

Senner gefeörte irgenbwie ju bat Setfeeitigtot, uttb gerabe

barum oerbient fein Steferat aud) beadjtet jtt werben.

„SluS antaß ber Stbftetfuitg üou üerfefeiebenat gefttagen

wäre fdjon oor etwaS 3«t im Sobt. Santon grepburg eine

jiantiefee ©ärung unter Dem SanDoolf, Daju famen nocfe Der»

fdjiebene Sfägten wegen nacfe iferem Segrif ju weitgetriebenen

groubiatfteu in Slbfidjt auf fdjtttDige guferungen; Die Sie»

gierung wefcfee ftug, oorfiefetig unD fefer gefeeim ift, glaubte

biefe ©äferttng gefeemt ju feaben, unb Da fie Diefen SBinter

oon unS nicfetS begefert feat, fo fdjeinet eS jejt Da üorgeftern

um 12 Ufer in Der Stadjt ein Segeferen an unS oon biefem

Sobt. Staub gelanget ift, bie unrufee fepe weit auSfefeenber

unb gefäferfiefeer als oorfeär. — Sie beridjten unS, baß Der»

fdjiebene unrufeige Söpfe — auf beu 3tw biefeS, auS an»

faß eineS großen SJtarfteS, bat man fügtiefe abfteflat fonnte,

einen Slttfdjtag ficfe Der Stabt ju bentäcfetigen, gefaßet feaben

— unb ermafenen unS gteiefe wie bie Sobficfeot Stäube

Serner Zaiäjenbnä) 1891. 6

Von der Nothwendigkeit, in der sie sich sahen, unsere Truppen
zurückzusenden, Wehl die Borstellungen der Officiers, wie die

Verwunderung der Soldaten über ihre Regiernngsart ihnen
noch anstößiger ware, als die Religion? Der Anlas ware
eine oligarchische Regierung, nach oligarchischen Grundsäzen;
die Folgen werden sein Tyranney, Empörung, Unterjochung.

In Luzern und Solothurn geht's nicht besser.

Bey uns geht's wenigstens darin besser. Gewüß kein Volk

ist von feiner Regierung mehr geachtet und besser besorgt
als das unsere. Nur eines fehlet uns, wir suchen nicht,

ihm diefes Glück zu versichern; auch wir nähern uns der

Oligarchie " (Tscharner an Jselin d. 16. Mai 1731).
Offenbar stand, der fo schrieb, auf höherer Warte als Jenner.
Jenner gehörte irgendwie zu den Betheiligten, und gerade

darum verdient sein Referat auch beachtet zu werden.

„Aus anlaß der Abstellung von verschiedenen Festtagen

ware schon vor etwas Zeit im Lobt. Canton Freyburg eine

ziemliche Garung unter dem Landvolk, dazu kamen noch

verschiedene Klagten wegen nach ihrem Begrif zu weitgetriebenen

Frondiensten in Absicht auf schuldige Fuhrungen; die

Regierung welche klug, vorsichtig und sehr geheim ist, glaubte

diese Gährung gehemt zu haben, und da sie diesen Winter
von uns nichts begehrt hat, so scheinet cs jezt da vorgestern

nm 12 Uhr in der Nacht ein Begehren an uns von. diesem

Lobl. Stand gelanget ist, die unruhe seye weit aussehender

nnd gefährlicher als vorhär. — Sie berichten uns, daß

verschiedene unruhige Köpfe — auf den 3^ dieses, aus anlaß

eines großen Marktes, den man füglich abstellen konnte,

cinen Anschlag sich der Stadt zu bemächtigen, gefaßet haben

— und ermahnen uns gleich wie die Loblichen Stände

Berner Taschenbuch 18»c. 6
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Sototfeurn, Sujern unb SBattiS1) ju einem Xreüot Sluffefeen,

unb taut boten Sunben im gatt ber Stoffe, bett fie uttS

beridjten werben ju tätlidjer feülfe, wir feaben feeute atte

anftalten baju üotgefcferet, DaS Sdjrei6eu auf DaS Derbinb»

licfefte ganj enffprecfecub beantwortet unb feeute um 8. Ufer

wirb fid) Unfer große Statfe biefer Sadje fealber bep Spben

oerfammlat —
Ser urfeeber biefer Stufrafer, Der auS Der ©raffdjaft

©reperj ift, fott üon Der Stegierung in Der fülle befeättbiget

wetben, folte er aber berfelben entgefeat, fo feaben fie unS

gfeid) wie SBaltiß erfudjt, auf ifeite adjtat ju laffen, loeldjeS

audj würflidj unferer feitS gefdjefeen ift —
Ser fex. Sifdjof feat wegen biefat gefttagett cht Mandement

pastoral fdjon biefen SBinter in bepben Spradjen attSge»

fdjriebot, WeldjeS eine Zeitlang bte ©entütfeer geftittet feat."

(1781, 2. SJtai.)
* *

„©eftern feat matt rinne oertraute Serfofen mit einem

Sdjreiben oon beut §rn. Sdj. Sintter an ben §rn. Sdj. SBerro

nadj grepburg oerfenbet, weldjer wie audj Die antwort Deß

@. SBerro unS beridjten, Daß ©ott fepe Sauf bafür jejt
atteS rufeig ift, unb foldje Slnftalten getroffen worben, wetefee

bie ttttrufee Bemmen, ntitfein bie Xätficfee §ütfe niefet mefer

ju erfeeüfefeat fdjeinot —
SS wäre ein Sompfot auf Den 3tcn biefeS als Den großen

Safer SJtatft, einen Stuflattf ju erregen, jiefe bei Diefem Stn»

faß DeS StatfefeaufeS, Sont unb 3eugfeaufeS unb ber Slrdjiüat

ju bemädjtigat, biefeS ift gfüflicfeer weife attDefet worben,
unb man feat in bet friße foldje SJtaßtegtot genommen, Daß

matt ficfe jejt ganj fidjer glaubet —

'J SiUiet nennt ftatt SBattiS Süticfj, SJtonnatb unb §ibber
ebenfo. SennetS Eingabe ift nidjt unwafjtfctjeinlidj; bodj f. n. ©.84.
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Solothurn, Luzern und Wallis ') zu einem Treuen Aufsehen,

und laut denen Bünden im Fall der Noth, den sie uns

berichten werden zu tätlicher Hülfe, wir haben heüte alle

anstalten dazu vorgekehret, das Schreiben auf das verbindlichste

ganz entsprechend beantwortet und heüte um 8. Uhr
wird fich Unser große Rath dieser Sache halber bey Eyden

verfammlen —
Der Urheber dieser Aufruhr, der aus der Grafschaft

Greyerz ist, soll von der Regiernng in der stille behändiget

werden, solle er aber derselben entgehen, so haben sie uns

gleich wic Walliß ersucht, auf ihne achten zn lassen, welches

auch würklich unserer seits geschehen ist —
Der Hr. Bischof hat wcgen diesen Festtagen cin Nuuctsment

pustorsl schon diesen Winter in beyden Sprachen
ausgeschrieben, welches eine Zeitlang die Gemüther gestillet hat."
(1781, 2. Mai.)

„Gestern hat man cinnc vertraute Persohn mit einem

Schreiben von dem Hrn. Sch. Sinner an den Hrn. Sch. Wcrro

nach Freyburg versendet, welcher wie auch die antwort deß

G. Wcrro uns berichten, daß Gott seye Dank dasiir jezt
alles ruhig ist, und solche Anstalten getroffen worden, welche

die unruhe hemmen, mithin die Tätliche Hülfe nicht mehr

zu erheüschen scheinen —
Es ware cin Complot auf den 3^" dieses als den großen

Jahr Markt, einen Auflauf zu erregen, sich bei diesem Anlaß

des Rathhauses, Korn und Zeughauses und der Archiven

zn bemächtigen, diefes ist glüklicher weise entdeket worden,
und man hat in der stille solche Maßregle« genommen, daß

man sich jezt ganz sicher glaubet —

') Tillier nennt statt Wallis Zürich, Monnard und Hidber
ebenso. Jenners Angabe ist nicht unwahrscheinlich z doch s. n. S.84.
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©effern feat Unfer SricgSratfe Die Scfefele ergefeat laffen

baß ungefefer 6000 SJtann fictj marfefe fertig fealten fotten, unb

bie nötfeige Sfrfitterie ift audj in 6efjöriger Sereitfdjafft —
Unfer SäufferSbott ift nocfe niefet juruf, SS ift aber fein

3wepfef baS mit ifeme fontntenbe StanbeSfcfereibot werbe

eben fo berufeigotb fepn, als DaS oon S- ©• fetn. Sd).
SBerro." (2. SJtai 1781.)

„Sluf DaS Sdjreibat üon S» ©• £>rn. S. SBerro fofte

man gfauben, baß bie uittufeeti feinter grepburg gänjlicfe ge»

füllet wären, mitfein biefer feofee Stanb feinncr fernnern £>ütfc

benötiget wäre —
Xonftag iu ber Stadjt nadj 12. Ufer langte feier fei.

oon Saftetta1) att mit einem Sdjreibat oon feiner fe. Dbrigf.
unb begefertoi 1. einen Steprefeiitantot Don unS, unb fcfeleü»

nige Xljätfidje £)üffe —
Statfe unb Surger würben um 5. Ufer DeS SJtorgenS

»erfammlet, SJt, fe, fe. S. SJlanuef ju einem Sieptefcntanten

crwäfelt, unD weit bie feülfe fcfeleünig begefert war, ifenen

alfobalb 200. SJtann oon unferer Stattwadjt uub 150. SJtann

Sragoncr jugefdjidt, jugleicfe audj 800. SJtann Sragoner
wefdje auf Sonftag SlbenS berreifet, unb ben folgenben Xag
bort eingetroffen finb — fo Daß wir Dort eine garnifon
über 1000. SJtann bort üerfeget fea6cn. — SBir feaben auefe

4. Somp. ju Der Senfenbruf abgefdjift — uub Die Sont»

muiticatioit jwpfdjat feier unD unfern SrüDern oon gteljburg
ift unD bleibet ftetS offen —

Sfeenot baS §aubt bet* Slebclfett oon Der ©raffdjafft
©reperj feat fidj eine 3ritfang DeS SdjtoßeS üon ©reperj

') SSermutfjltdj ber ©taatsfefirribet Jtanj Sflilibp SJtagnuS
bon daftetla.
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Gestern hat Unser Kricgsrath die Befehle ergehen lassen

daß ungesehr 6000 Mann sich marsch fertig halten sollen, und

die nöthige Arttllerie ist auch in behöriger Bereitschafft —
Unser Läuffersbott ist noch nicht zurnk, Es ist aber kein

Zweyfel das mit ihme kommende Standesschreiben werde

eben so beruhigend seyn, als das von I. G. Hrn. Sch.
Werro." (2. Mai 1781.)

„Auf das Schreiben von I. G. Hrn. S. Werro folte

man glauben, daß die Unruhen hinter Freyburg gänzlich
gestillet wären, mithin dieser hohe Stand keinncr fernnern Hülfe
benötiget wäre —

Donstag in der Nacht nach 12. Uhr langte hier Hr.
von Castella l) an mit einem Schreiben von seiner h. Obrigk.
und begehrten 1. einen Reprcsentcmten von uns, und schleunige

Thätliche Hülfe —
Räth und Burger wurdcn um 5. Uhr des Morgens

versammlet, M. H. H. V. Mannet zn einem Repräsentanten

erwählt, und weil die Hülfe schleimig begehrt war, ihnen

alsobald 200. Mann von unsercr Stattwacht und 150. Mann
Dragoner zugeschickt, zugleich auch 800. Mann Dragoner
welche auf Donstag Abens verreiset, nnd dcn folgenden Tag
dort eingetroffen sind — so daß wir dort eine garnison
über 1000. Mann dort verleget haben. — Wir haben auch

4. Comp, zu der Sensenbruk abgeschitt — nnd die

Communication zwyschen hier und unsern Brüdern von Frcyburg
ist und bleibet stets offen —

Cheuot das Haubt der Rebcllen von der Grafschafft

Grcyerz hat sich eine Zeitlang dcs Schloßes von Greyerz

') Vermuthlich der Staatsschreiber Franz Philipp Magnus
von Castella.
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bemäcfetiget, ben bortigen SltntSmann, ber ein fefer oortreffl.
unb gütiger fei, ift, in arreft genommen, biefer aber ift
feitfeäro wieber in grepfeeit, unb Sfeenot famt feinem anfeang

üon bat gutgefinnten fortgewiefen Würben —
Siefer Sfeenot feat aber SJtittet gefunben audj bie alte

Sanbfcfeafft famt einnem Xfeeil ber melfcfeen ju oerfüferen

nnb feat fidj mit einem fefer beträcfetf. anfeang unb benen

baju üerfüferten ber Statt gatäfeert, biefelbe ju überrumpeln

oerfucfet, welcfjer Serfudj aber burd) bie unferen Srübern

fcfefeünigft gefenbete £>ülfe oereitfet worben —
Son Sujern unb Sototfeurn t)at biefer Sobf. Staub feine

tfeätficfee fetiife, fonbern nur Steprefattanten begeferet, Sofo»

tfeurn feat SJtit fefe, Sefefm. SBpß, ber würfliefe feit geftern

in grepburg ift, bafeht oerfenbet, unb 600. SJtann aufge»

bottat, bie auf erften SBtnf marfefefertig finb — Sujern
üerfenDet als Steprefentaut SJtu fefe, StatfeSfe. Pfeiffer, Der

würf(id) feier ift, unD Diefen Scadjmittag Berreifet — 600.
SJtann ftnb audj üon Diefem Sobf. Drt aufgebotten, unb

nad) feinem Seridjt biefen Slbenb ober SJtorgenbS bep unS

in §utwpf —
Siefer oon unS bejeigte Srnft für unfere Sruber feat

biefe Seütfe fo erfdjrefet, baß fie Sorfdjtäge gemaefet —
1. amnistie generale; 2. impunite pour Chenot; 3. re-
fusion des fraix —

Sie jwetjten Sfbftettung ber Steuerungen, infonberfeeit

in abfiefet auf bie gefttage —
oon Der garnifon in grepburg auSfatf, 500. SJtann ofene

Sdjwertftreidj entwafnet —
fo Daß ju feoffen, biefe uttrufeen werben ficfe efeeftenS legen,

unb unfere Sefcfeteünignng feat fo wofet bie Statt atS bie

Stegierung gerettet —
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bemächtiget, den dortigen Amtsmann, der cin sehr vortreffl.
und gütiger Hr. ist, in arrest genommen, dieser aber ist

seithäro wieder in Freyheit, und Chenot samt seinem cmhang

von den gutgesinnten fortgewicsen worden —
Dieser Chenot hat aber Mittel gefunden anch die alte

Landschafst samt einncm Theil der welschen zu verführen
und hat sich mit einem sehr beträchtl. anhang nnd denen

dazu verfiihrten der Statt genähert, dieselbe zu überrumpeln

versucht, welcher Versuch aber durch die unseren Brüdern

schleunigst gesendete Hülfe vereitlet worden —
Von Luzern und Solothurn hat dieser Lobl. Stand keine

thätliche Hülfe, sondcrn nur Reprefentanten begehret, Solothurn

hat Mn HH. Sekelm. Wyß, der würklich seit gestern

in Freyburg ist, dahin versendet, nnd 600. Mann cmfge-

botten, die auf ersten Wmk marschfertig sind — Luzern

versendet als Représentant Mn HH. Rathsh. Pfeiffer, der

würklich hier ist, und diesen Rachmittag verreiset — 660.
Mann sind auch von diesem Lobl. Ort aufgebottcn, und

nach seinem Bericht diesen Abend oder Morgends bey uns

in Hutwyl —
Dieser von uns bezeigte Ernst für unsere Brüder hat

diese Lcüth fo erschrekct, daß sie Vorschläge gemacht —
1. amnistie generale z 2. impunité pour tZKsnot; 3. re-
fusion àes traix —

Die zweyten Abstellung der Neuerungen, insonderheit

in absicht auf die Festtage —
von der garnison in Frcyburg ausfall, 560. Mann ohne

Schwertstreich cntwafnet —
fo daß zu hoffen, diese Unruhen werden sich ehestens legen,

nnd unsere Beschleunigung hat so wohl die Statt als die

Regierung gerettet —



Sfeenot feat bie Seutfe unter atterfeaitb Sorgeben üon

auflagen oerfüfert unb üiele infonberfeeit oon ber ffeinnera

Surgerfcfeaft unter bem falfdjeu Sorgeben einer Sapitulation

ju einem Sdjritt ben fie bereuen werben »erteilet —

gaff bie ganje SanDfdjafft ift aufgebraefet, unD unter Den

SBaafen mit ©emefer unb Steten, bocfe ift würflief) afle §of=

nung Da, biefeS atteS werbe ficfe in wenig Xagen legen —"
(Dfette Saturn.)

„Unfere fdjteünige §üffe feat unfere Sruber üon grep»

bürg gerettet, bie Statt unb bie Stegierung erfeaften —
wir waren bie nädjften unb üieleicfet biefe nebft anbern

Setradjtungat, fo Don ber Steligion feerfließen, feaben fie

bewogen oon unS einjig tfeätficfee £>ütfe ju begeferen — geftern
abenS feaben fie oon unferm §rn. Steprefentanten biefe er»

freüficfee Stadjricfet erfeatten —
Son ber feöl)e beS SfeurmS ber Statt bemerfte man

ein Sager oon in circa 800 SJtann — Unfer Stattmajor
fei. Sipfeiner namme 70. SJtann oon unferer Stabtwadjt,
25. Sragoner uttb 2. gefDftuf mit ficfe, joge burdj baS Sto»

monttfeor feinauS, unb rufte gegen fie an — bie Stebeflat

ffeften ficfe in Scfelacfetorbiimtg unD waten int Segrif unfere

Seütfe anjugreiffen —

3u gfeiefeer 3eit als fet. St. ju bem Stomonttfeor feinauS

joge — marfdjirte Unfer Dberft oon groibeoitte mit 80.
Unfrer Sragoner, 2. Sanonen unb 100. SJtann gnßüolf
burefe DaS Xfeor oon Setterfingen — unD fiele ben Siebetten

in bot Stufen —
Siefe demarche unb Die Sanonen fejten fie in Scferefen,

Chenot hat die Leuth untcr allerhand Borgeben von

auflagen verführt und viele insonderheit von der kleinnern

Burgerschaft unter dem falschen Vorgeben einer Capitulation

zu einem Schritt den sie bereüen werden verleitet —

Fast die ganze Landschafst ist aufgebracht, und unter den

Waafen mit Gewehr und Stelen, doch ist würklich alle Hof-

nung da, dieses alles werde fich in wenig Tagen legen —"
(Ohne Datum.)

„Unfere schleimige Hülfe hat unsere Brüder von Freyburg

gerettet, die Statt und die Regierung erhalten —
wir waren die nächsten und vieleicht diese nebst andern

Betrachtungen, so von der Religion herfließen, haben sie

bewogen von uns einzig thätliche Hülfe zu begehren — gestern

abens haben sie von unserm Hrn. Représentante:? diese

erfreuliche Nachricht erhalten —
Bon der Höhe des Thurms der Statt bemerkte man

ein Lager von in circa 800 Mann — Unser Stattmajor
Hr. Ryhiner namme 70. Mann von unserer Stadtwacht,
25. Dragoner und 2. Fetdstuk mit sich, zöge durch das Ro-
montthor hinaus, und rnktc gegen sie an — die Rebellen

stelten sich in Schlachtordnung und waren im Begrif unsere

Leüth anzugreiffcn —
Zu gleicher Zeit als Hr. R. zu dem Romontthor hinaus

zöge — marschirte Unser Oberst von Froideville mit 80.
Unsrer Dragoner, 2. Canonen und 100. Mann Fußvolk
durch das Thor von Petterlingen — und siele dcn Rebellen

in dcn Rüren —
Diese àemaroks und die Canonen sczten sie in Schreken,
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fo Daß fie ein Serfeör üon Dem fexn. Stpfeiner1) begeferten

unD ifene baten fie niefet ju grunDe ju ridjten —
er ftuttbe ifer begeferot ju, wan fie bie SBaffen nieber»

legen unb bat Sfeenot auSfieffern würben —
fie fegten baS ©ewefer nieber, fie würben unbewafnet in

bie Stabt gefüfert, bort ifere Siafemen anfgefdjrieben — unb

äußert 4., bie man in bie ©efangenfcfjaft gefeget, bie übrigen

jur Stufee nadj feaufe gewiefen —
Ser Sfeenot featte ficfe nebft 4. anbern gegen Setterfingen

geftücfetet, er ift aber oon biefen, bie ifeme auf Der gfuefet

Sormürfe madjten, unD Da er einen oon ifenen wäferenD Der

§ije Der UnterreDung oerwunbet feat, mit einem Sajonet»
ftiefe tobgeftoßen worben, fo baß man geftern feinen Sörper
nacfe grepburg gebradjt feat —

Sluf biefe SBeife ift biefer gefäferlicfee Stufftanb ofene

Scfemertftreid) unb glinten Sefeuß beenbigt —
Unfre Sruppen finb nocfe bort, unb bie SBadjt in unferer

Statt wirb jum Sfeeil oon ttnfrer Sugenb unb botaefe»

bartem Sanbüolf üerfefeen —
Sfeenot ift auS ber ©raffdjafft ©reperj, er featte Don

feinem Dncfe SteidjeS Srbe erfealten unb feate eine Srjiefeung
über feinen ftanb befommen, ba er nun in folge ber 3eit biefeS

beträefettiefee Sermögen burcfjgebracfet, fidj in Sdjutben oer»

tiefft, mit jeberman, Satter unb ©efdjwifterte in S^oceße

üerwifeft Ware, feat er auS Slnlaß beS SalenberS2) biefen

gefäfertictjot §anbe( angejettelt, feinter ©reperj alle üerborbene

Seutfee au fid) gejogen, bie Stegierung cafumniert unb in ber

ftitte faft baS ganje Sanb üerfüfert —" (6. SJtai 1781.)

•J Sfdjüffe, Sillier, SJtonnarb unb Saguet tfjeilen biefe
3tüHe bem Oberft gtoibebtfle ju.

2J Sie biSfjer rotfe bejridjnete gefttage foUten fortan fdjwarj
gebrudt wetben.
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so daß sie ein Verhör von dem Hrn. Ryhiner') begehrten
und ihne baten sie nicht zu gründe zu richten —

cr stunde ihr begehren zu, wan sie die Waffen niederlegen

und den Chenot auslieffern wurden —
sie legten das Gewehr nieder, sie wurden unbewafnet in

die Stadt geführt, dort ihre Nahmen aufgeschrieben — und

äußert 4., die man in die Gefangenschaft gelegct, die übrigen

zur Ruhe nach Hause gewiesen —
Der Chenot hatte fich nebst 4. andern gegen Petterlingen

geflüchtet, er ist aber von diesen, die ihme auf der Flucht
Borwürfe machten, und da er einen von ihnen während der

Hize der Unterredung verwundet hat, mit einem Bajonet-
stich todgestoßen worden, so daß man gestern seinen Cörper
nach Freyburg gebracht hat —

Auf diese Weise ist diefer gefährliche Aufstand ohne

Schwertstreich und Flinten Schuß beendigt —
Unsre Truppen sind noch dort, und die Wacht in unferer

Statt wird zum Theil von unsrer Jugend und benachbartem

Landvolk versehen —
Chenot ist aus der Grafschafft Greyerz, er hatte von

seinem Oncle Reiches Erbe erhalten und Hate eine Erziehung
über seinen stand bekommen, da er nun in folge der Zeit dieses

beträchtliche Vermögen durchgcbracht, sich in Schulden
vertiefst, mit jederman, Vatter und Gcschwisterte in Proceße

verwikelt Ware, hat er aus Anlaß des Calenders^) diesen

gefährlichen Handel angezettelt, hinter Greyerz alle verdorbene

Leuthe au sich gezogen, die Regierung calumniert und in der

stille fast das ganze Land verführt —" (6. Mm 1781.)

') Zschokke, Tillier, Monnard und Daguet theilen diese
Rolle dem Oberst Froideville zu.

2) Die bisher roth bezeichnete Festtage sollten fortan schwarz
gedruckt werden.
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„SS wurbe nocf) auf eiitner anbern feiten ein Xrup
Sauren oon 4. bis 600. SJtann beobadjtet, man madjte
einne jmepte sortie, fie featten ficfe aber üon felbften jerftreüet
unb ganj ftitt ficfe nad) feanfi begeben — eS waren ungefefer

2 m. SJtann unter ben Waffen, bereit Infefe lag war, auf
ben 3tett ficfe Der Statt ju bemädjtigen, rinne anDere Ste»

gierung einjufuferen, ben Sctjaj ju pfünbern — WetcfeeS

ifenen infonberfeeit wegen iferer SerftänDitiS mit oerfcfeieDenen

Sinwofenern Der Statt ofene anDereS reuffirt featte — wäre

bie fcfefeünige §ütfe oon Sern niefet angelanget —
SJtan feat feitfear ein detachement nadj ©reperj gefenbet,

bie 2. übrige SfeefS, ben Avocat Castellaz, grefier de

Gruere, unb nodj einen anbem aufjufeeben —
Sie Serfeörat gefeat oor in ©egenwart ber 3 fexen

Steprefattanten üon Der gefeeimmen Sommißion fort —
Siefe 3. SfeefS feaben DaS Sanb Solf burdj faffdje unb

üon ifenen erbiefetete fearte SJtanbate, bereit etlidje fie feaben

brüten laßen, burdj üorgeblicfee uralte grepfeeiten beS SanbeS

feinter ©refeerj oerfüfert, wie fie aba: bajn gelanget finb,
bie 24. paroisses]) unb anbere ju oerfüferat, ift nocfe nictjt ant

Sag — bie Sorgefejte oon biefen werben oor bie Sommiffiow

baju bie brei §ren Steprefattantat gejogen werben, üerfeört

unb aud) befragt — ob fie einige Sefefewärben feaben —
Unfere Srnpen finb nod) in grajburg unb finb bort fo

wofef gefeatten, baß ifenen bie Stuffefer wehe tfeun wirb —
wir feaben nur 2 Somp. Sragoner üon ber Senfenbruf

jurufgejogen — affwo nodj jwo Dcrbleibeu —
Unfer Solf ift mit großen greuben marefeiert — bie

SfeefS biefer unrufeen feaben auSgeftreüt, bie Stegierang wolle

') Sie Sanbfdjaft beftanb an§ 27 Sfaneien („alte Sanb*
fdjaff'J unb 19 Sogteien.
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„Es wurde noch auf einner andern feiten ein Trup
Bauren von 4. bis 600. Mann beobachtet, man machte

einnc zweyte sortis, sie hatten fich aber von felbsten zerstreitet

und ganz still sich nach Hauß begeben — es waren ungesehr

2 m. Mann unter den Waffen, deren Anschlag war, auf
den sich der Statt zu bemächtigen, einne andere

Regierung einzuführen, den Schaz zn plündern — welches

ihnen insonderheit wcgen ihrer Verständnis mit verschiedenen

Einwohnern der Statt ohne anderes rcnssirt hätte — wäre

die schleünige Hülfe von Bern nicht angelanget —
Man hat seithar ein àetueksmsnt nach Greyerz gesendet,

die 2. übrige Chefs, den Avocat tüastella?, gretisr cis

Llruers, und noch einen andern aufzuheben —
Die Verhören gehen vor in Gegenwart der 3 Hren

Revrefcntanten von dcr geheimmen Commißion fort —
Diese 3. Chefs haben das Land Volk durch falsche und

vou ihnen erdichtete harte Mandate, deren etliche sie haben

druken laßen, durch vorgebliche uralte Freyheiten des Landes

hinter Greyerz verführt, wie sie aber dazu gelanget sind,

die 24. paroisses und andere zu verführen, ist noch nicht am

Tag — die Vorgesezte von diesen werden vor die Commissio«

dazu die drei Hren Représentante!! gezogen werden, verhört
und auch befragt — ob sie einige Beschwärden haben —
Unsere Trupen sind noch in Freyburg und sind dort so

wohl gehalten, daß ihnen die Ruktehr wehe thun wird —
wir haben nur 2 Comp. Dragoner von der Sensenbruk

zurukgezogen — allwo noch zwo verbleiben —
Unfer Volk ist mit großen Freuden marchicrt — die

Chefs dieser Unruhen haben ausgestreüt, die Regieruug wolle

') Die Landschaft bestand ans 27 Pfarreien („alte
Landschaft") und 19 Vogteien.



bie Stefigiou üeraenbern, unb baju bie Serner um feütfe an»

geruffai —
Sep bem SorpS beS fexn. üon groibeoille waren bie 100*

gantaffinS grepburger unb bep ifenen ber fei. ©eneraf St.

oon Saftettaj — grepburg feat unS rüferenb gebanfet unb

unfern officiren unb Xrupat DaS befte Sob bepgefegct —"
(10. SJtai 1781.)

* #
*

„Snfolge beS feeute ifenen überfcfeiftcn SJtanifeftS finb
bie auSgefdjoßeue ber ©emeinben ju grepburg oor ber üon
ber Stegierung ttiebergefajten Sommiffion erfefeienen, feaben
einen Secretaire begefert, ber ifenen jugeftanben worben, für
ifere Sefdjwärben in Sdjrifft ju oerfaffen —

Soltfee beftefeen feaubtfäcfetidj in fotgenben Snnften —
1. Serlegung ber gefttage auf bie Sontagc
2. Sinfcferänfung ber Sroceffionat
3. wegen ben guferuiigen —

»aS biefen fefeten Sunft anbetrifft, fo ift bie Sanbfcfeafft

fdjulbig, ju obrigfeitfidjen ©ebättben um einen geringen Sofen
bie gnferungen ju tfeun, feit für jem aber feat man »iele

SJtagajhte oon Sau»3Jtateriafien angefegt, Darüber befefewären

fie ficfe uidjt —¦ feit etwaS 3rit§ aber feat man Sürgern
oon grepburg auS biefen SJtagajinen ju iferen Statt» unb

Sanb ©ebäuen SJtateriafien überlaßett, barüber befefewärt mau
("iefe, unb wie mir fdjehtet, mit Stedjt —

Sie procebur gegen 19. ©efangene wirb fortgefefet —
Unfere Seütfee feaben iferen prioat ©otteSbienft ofene ©efang
bep ber ücrfdjtoßenen Sfeüren in einem Saal beS efee»

maligen Sefuiter»Sottegii —" (16. SJtai 1781.)
* **

„Unfere Srupen finb biß 400. SJtann, fo nocfe ju grep»

bürg oerbfieben jinb, juruf unb oieteiefet wirb in furjem

die Religion Versendern, und dazu die Berner um Hülfe an-
geruffen —

Bey dem Corps des Hrn. von Froideville waren die IVO'
Fantassins Freyburger und bey ihnen der Hr. General Lt.
von Castellaz — Freyburg hat uns rührend gedanket und

unsern officiren und Trupe« das beste Lob beygeleget —"
(10. Mai 1781.)

„Infolge des hciite ihnen überschiktcn Manifests sind
die ansgeschoßene der Gemeinden zu Frcyburg vor der von
der Regierung niedergesazten Commission erschienen, haben
einen Secretaire begehrt, der ihnen zugestanden worden, für
ihre Bcschwärden in Schrifft zn verfassen —

Solche bestehen haubtsächlich in folgenden Punkten —
1. Verlegung der Festtage auf die Sontagc
2. Einschränkung der Processionen
3. wegen den Fuhrungen —

was diesen letzten Punkt anbetrifft, so ist die Landschafft
schuldig, zu obrigkeitlichen Gebäuden um einen geringen Lohn
die Fuhrungen zu thun, feit kurzem aber hat man viele

Magazine von Bau-Materialien angelegt, darüber beschwüren

sie fich nicht — seit etwas Zcits aber hat man Burgern
von Freybnrg aus diesen Magazinen zu ihren Statt- und
Land Gebäuen Materialien überlaßen, darüber beschwärt man

sich, und wie mir scheinet, mit Recht —
Die Procedur gegen 19. Gefangene wird fortgesetzt —

Unsere Leüthe haben ihren privat Gottesdienst ohnc Gesang

bey der vcrfchloßenen Thüren in einem Saal des

ehemaligen Jesuiter-Collegii —" (16. Mai 1781.)

„Unsere Trupe« sind biß 400. Mann, so noch zu Freyburg

verblieben sind, zuruk und vieleicht wird in kurzem



— 89 —

ifere Strijafef annocfe üerminbert fo wofel officier als Solbaten

finb allba mit Stdjtung, §öfild)feit unb ©utfeaten über»

feäufft worben — Sie 100. SJtann oon Sofolfeurn finb
famt 2. gefbftüfen, wie audj bie oon Sujern, bort ein»

getroffen —" (16. SJlai 1781.)

Unfre Statt»SBaefet ift oon grepburg geftern juruf an»

getanget, unb Diefe 200. SJtann werben üon 100. Snjernern
unb 100. Sofotfeurnern erfegt — üiele politifefee ©rünbe

fuabierten, auefe üon Sobf. Satfeolifdjen Drten Xrupen in
ber Statt ju feaben —

Siefe SJtannfdjaft ift geftern attfjier eingetroffen, unb

biefen morgen auf g. marfdjiert. Solotfeurn featte 2. gelb»

ftut bep ifenen —
Son unferen Seütfeen bleiben nocfe 400 SJtann ©rena»

bierer in g. ba reffen fommt juruf —
fie feaben ju grepburg ein fefer rüferenbeS manifeft

befannt gemadjt, benen oerfüferten Untertfeanen amnistie Der»

feeißen, 3rit anberaumet, ifere griefs, wen fie beren feaben,

ber Dbrigfeit anfeeimjugebot, oerfpreefeen foldje ju unter»

fudjen it. :c.

Ser größte Xfeeif biefer Seütfeen ift Derfüfert worben,
bie übetgefinneten feaben ifenen fatfefee edicte oorgewiefen,

ifenen audj Sorfteflungen über biefe edicte unb einen wie

alfeS übrige Simulierten Slbfcfetag, als wenn er üon ber Ste»

gierung emaniert wäre, oorgewiefen —
Sie §ren Steprefentanten ber 3. Stänben, fo oon benen

reprefent. untertfeanen finb erfnefeet worben, ifere Sfägten ju
unterfuefeen — finb ganj redjt burefe eine pubticirte declaration
bafein gewifen worben, fofefee iferer feofeen Dbrigfeit einju»

geben —

— 89 —

ihre Anzahl annoch vermindert so wohl officier als Soldaten
sind allda mit Achtung, Höflichkeit und Guthaten
überhäufst worden — Die 109. Mann von Soloihurn sind

samt 2. Feldstüken, wie auch die von Luzern, dort
eingetroffen —" (16. Mai 1781.)

Unsre Statt-Wacht ist von Freyburg gestern zuruk

angelanget, und diese 266. Mann werden von 100. Luzernern
und 100. Solothurner« crsczt — viele politische Gründe

fuadierten, auch von Lobl. Catholischen Orten Trupen in
der Statt zu haben —

Diese Mannschaft ist gestern allhier eingetroffen, und

diesen morgen auf F. marschiert. Solothurn hatte 2. Fetdstuk

bey ihnen —
Von unseren Leüthen bleiben noch 400 Mann Grenadierer

in F. der resten kommt zuruk —
sie haben zu Freyburg ein sehr rührendes manifest

bekannt gemacht, denen verführten Unterthanen amnistio
verheißen, Zeit anberaumet, chre griots, wen sie deren haben,
der Obrigkeit anheimzugeben, versprechen solche zu
untersuchen :c. :c.

Der größte Theil dieser Leüthen ist verführt worden,
die übelgesinneten haben ihnen falsche sclioto vorgewiesen,

ihnen auch Vorstellungen über diese ecliete und einen wie

alles übrige Simulierten Abschlag, als wenn er von der

Regierung emaniert wäre, vorgewiesen —
Die Hren Representcmten dcr 3. Standen, so von denen

represent. Unterthanen sind ersuchet worden, ihre Klagten zu
untersuchen — sind ganz recht durch eine publicirte àeolaration
dahin gewisen worden, solche ihrer hohen Obrigkeit einzugeben

—
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Ser avocat unb Suriat Safteftaj feat fidj in DaS Slofter
de la part Dieu geflüdjtet unD Don Dortigen fehtter grepburg

fijenDen Sartfeäufern Durdj unfere SanD in DaS Saoop auf
feintertiftige SBeife gerettet worben —" («Ce samedi.»)

„Unfere jwep punbert ©ranabierer finb nod) in grep»

bürg unb werben nebft benen Xruppen oon Sujern uttb Solo»

tfeurtt biß nacfe Sotfenbung ber procebur bort oerbleiben

— bie ©erüdjte wegen ber Dortigen Stufee finb fefer Der»

fcfeiebeu, botfe feat man fidjere beridjte, baß bie ©äferung fidj
lege, unb mit Slugfeeit fönnen üieffciefet fernere Sluftritte
auSgewidjen Werben" (9. Suni 1781.)

„©effern beridjtete UnS bie Stegierung oon grepburg,
baß Sie ifere Urteif über bie 5. ©efangene, fo ficfe an

iferer Dbrigfeit am meiften Dergriffen featten, auSgefätfet feaben,

unb obwofelen DaS Sriminat»©ericfet fie beS XobeS fdjulbig
befanbe, fo feat jefebodj ifer ©roßer Statfe 3 baoon ju lebettS»

(ängtictjer ©alerenftrafe für 101. Safer, ben 4tCR für 30

jafer üerfällt, folte aber ber einte ober anbere wegen SeibeS

©ebrädjat niefet angenommen werben, fo fotten fie alSbann

für immer ringefdjloßen werben — Der 5te Dan fofl ein jafer
lang jtt greiburg in bem 3ucfetfeauS entfealten, feernaefe aber

für ewig auS gefamter Spbgenoßfdjafft oerwiefen werben. —

Dbwofefen DaS SanD überfeaubt rufeig ift, fo ift bocfe in
Der Statt jwpfcfeen großen unD fleinen Sürgern unb Denen

um bie Statt fijatben Sauren, fo antfeeil an ber Srmefefung
DeS Scfeultfeeißen unD SurgermeifterS feaben, wie auefe in ber

Stegierung felbften ein SJttSüergnügat unb rinne ©äferung,
man ift mit Derfdjiebenen SJtagiftraten niefet oergnügt unb
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Der avoeat und Curia! Castellaz hat sich in das Clyster
às la part Dieu geflüchtet und von dortigen hinter Freyburg
sizenden Earthäusern durch unsere Land in das Savoy auf

hinterlistige Weise gerettet worden —" («<üs samsài.»)

„Unsere zwey Hundert Granadiercr sind noch in Frey-
burg und werden nebst denen Truppen von Luzern und Solothurn

biß nach Vollendung der Procedur dort verbleiben

— die Gerüchte wegen der dortigen Ruhe sind sehr

verschieden, doch hat man sichere berichte, daß die Gährung sich

lege, und mit Klugheit können vielleicht fernere Auftritte
ausgewichen werden" (9. Juni 1781.)

„Gestern berichtete Uns die Regierung von Freyburg,
daß Sie ihre Urteil übcr die 5. Gefangene, so sich an

ihrer Obrigkeit am meisten vergriffen hatten, ausgefället haben,

und obwohlen das Criminal-Gericht sie des Todes schuldig

befände, so hat jehdoch ihr Großer Rath 3 davon zu
lebenslänglicher Galerenstrase für 101. Jahr, den 4M für 30

jähr verfällt, folte aber der einte oder andere wcgen Leibes

Gebrächen nicht angenommen werden, so sollen sie alsdann

für immer eingeschloßen werden — der ö^e sM ein jähr
lang zn Freiburg in dem Zuchthaus enthalten, hernach aber

für ewig aus gesamter Eydgenoßschafft verwiesen werden. —

Obwohlen das Land überhaubt ruhig ist, so ist doch in
der Statt zwyschen großen und kleinen Burgern und denen

um die Statt sizenden Bauren, so antheil an der Erwehlung
des Schultheißen und Bürgermeisters haben, wie auch in der

Regierung selbsten ein Misvergnügen und einne Gährung,
man ist mit verschiedenen Magistraten nicht vergnügt und
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»ünfcfete anbere an ifere ftetle, üiele oon Daten fleinnen Sürgern
tracfeten fid) in Die Sorrecfete DeS feeimliefeen SurgerredjteS

einjutrhtgen — feettte ift ifer Sdjwer Xag unD Srneürnng
Der Stegierung, man ift fefer anfmerffdm, ob biefer ftill unb

rufeig fepn werbe — gefeet biefer rufeig unb ftill oorbep, fo

ift ju feoffen, bie alte Stufee werbe ficfe wieDer einfinDen —
Unfere Xrupe fo »ie bie oon Sujern unb Sototfeurn

finb nocfe bort." (24. Suni 1781.)

„La journee du dimanche, jour du renouvellement
du gouvernement et de la prestation des serments, s'est

passe fort tranquilement, de sorte qu'on espere, que
le repos et la confiance mutuelle se retablira —

On est tres content de l'arret du grand Conseil

par raport au chatiment des rebelles — ils ont saisi
le vrai point de vüe et en ont allie ä la justice la
douceur — parmis les condammnes aux galeres se

trouve Bossier, qui a expedie Chenot, il füt un de
Chefs et comme il se trouve estropie d'une jambe, il
sera enferme pour sa vie durant — A un des Chefs,

auquel Mess. Kyhiner et de Froideville ont eü ce pour-
parler, dont le resultat füt de mettre bas les armes,
on a accorde sa grage par egard pour ces Messieurs.

(Ce Mercredi 27—)

„On n'est pas tranquile dans le pays de Fribourg
— la noblesse forme beaucoup de griefs par raport
aux Charges de Bannerets et Secrets, qui seuls ont
l'election du grand Conseil, et dont ils sont exclus,
ä moins qu'ils ne renoncent ä la Noblesse, ils sont fait
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wünschte andere an ihre stelle, viele von denen kleinnen Burgern
trachten sich in die Vorrechte des heimlichen Burgerrechtes

einzutringen — heüte ist ihr Schwer Tag und Erneürung
der Regierung, man ist sehr aufmerksam, ob dieser still und

ruhig seyn werde — gehet dieser ruhig und still vorbey, so

ist zu hoffen, die alte Ruhe werde stch wieder einfinden —
Unsere Trupe so wie die von Luzern und Solothurn

sind noch dort." (24. Juni 1781.)

„Vs, sournês àu àimsneks, ^our àu renouvellement
àu gouvernement et àe ls prestation àes serments, s'est

passe fort trsnquilemsnt, às sorts qu'on sspere, one
Is rspos st Is, eontlanoe mutuelle se rétablira —

Ou est trss eontsnt àe l'srret àu grsnà Conseil

psr rsport su okstiment àes rebelles — ils ont saisi
le vrai point às vus st en ont allie â ls sustîee Is
àoueenr — psrmis les eonàammnes aux galères se

trouve Kossier, qui s expsàis tüksuot, il tut un às
Lliets et eomme il se trouvs estropie à'une ^smbe, il
sers enferme pour sa vie àursut — ^ un àss OKeks,

auquel Ness. RvKiner et às 1?r«iàsvills ont eu es pour-
parler, àont ls résultat fut às msttre bas Iss armes,
on s aeeoràè sa grags psr sgsrà pour «es Messieurs,

(de Nerereài 27—)

„Ou n'sst pss trsnquils àsns le psvs âe?ribourg
— la noblesse forme bssueoup àe grists par raport
aux (marges àe Lsnnerets et Lserets, qui seuls ont
l'eleetion àu grsnà Oonssil, et àont ils sout exelus,
à moins qu'ils ne renoueent à la ^«blesse, ils sont fait
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un parti parmis les petits Bourgeois, qui ont aussi des

reclamations ä faire par raport ä leur droits et ä la
mutation de leur Etat — tout cela n'annonce pas la
paix, et presage bien de la tablature, ä moins qu'on
ne s'accorde ä l'amiable, ce qui seroit bien ä souhaiter
tant pour eux, que pour les voisins." (S. d.)

* #
*

„SaS übel, fo ju grepburg ift, fommt oon ©enf fear,

Daran jmepfett niemanb mefer — Die ffehte Surgerfdjafft
unD bie 24. paroisses feaben benen fein. Sennern bie be»

benflicfeften Sorftettungot, bie tief in bie aristocratie greiffen,

eingegeben, ber Stanb feat fo »ofef bep unS als bep Sujern
unb Solotfeurn ein getreu auffefeen unb Statfe begefert, unb

»ürffidj finb üon biefen 3en Stänben Seputierte feierJ) Der»

fatnnteft — uttb eS ift faft gar fein S^thfet, baß biefe feofee

Stäube auf DaS neue »erDen reprefentanten nacfe grefeburg
abfenben —" (7. Stoüember 1781.)

* **
„Fribourg n'est rien moins que tranquile, on s'oc-

cupe ici serieusement avec les LL. Etats de Lucerne
et de Soleure ä eteindre ce feu, dans ce but s'est
tenü la Conference de Langental entre Berne et ces
deux Etats pour concerter ensemble les principes, sui-
vant lesquels il conviendra d'operer ä la Conference
de Morat, laquelle s'assemblera lasemaine prochaine —

Soutenir de tous nos pouvoirs le gouvernement
aristocratique legalement etabli depuis des Sieeles —
pacifier les familles — redresser quelques abus — tout
le mal qu'il y a dans ce pays vient de ces bandits

0 Sgl. Sibgenöffifdje Slbfdjiebe VIII, 59 ff.
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un parti parmis lss petits Bourgeois, qui ont sussi àss

reclamations à faire par raport à leur àroits et à la
mutation àe leur Mat — tont eels n'annonoe pas la
paix, et présage bien àe la tablature, à moius qu'on
ue s'aeeoràs à l'amiable, es qui seroit bien à soulmiter
tant pour eux, que pour lss voisins." (8. à.)

„Das übel, so zu Freyburg ist, kommt von Genf här,
daran zwcyfelt niemand mehr — die kleine Burgerschafft
und die 24. paroisses haben denen Hrn. Vennern die

bedenklichsten Vorstellungen, die tief in die aristocratie grciffen,

eingegeben, der Stand hat so wohl bey uns als bey Luzern
und Solothurn ein getreü aufsehen und Rath begehrt, und

würktich sind von diesen 3en Ständen Deputierte hier ')
versammelt — und es ist fast gar lein Zweyfel, daß diefe hohe
Stände auf das neue werden représentante nach Freyburg
absenden —" (7. November 1781.)

„1?ribourg n'est rien moins que tranquile, «n s'oe-

eups iei sérieusement avee Iss VO,. Ltats às Imesrne
st às Lolsure à stsinàre es feu, àans es but s'sst
tenu la Lontsrsnes às Langental entrs Lerne et ees

àeux lAats pour eonesrtsr sussmble lss prineipes, sui-
vaut lesquels il eonvienàra à'opersr à la tüonferenee

àsNorat, laquelle s'assemblera la semaine proekaine —
soutenir às tous nos pouvoirs le gouvernement

aristooratique légalement établi àepuis àes Kieeles —
paeiüer lss familles — rsàresser quelques abus — tout
le mal qu'il v a àaus ee pavs vient àe ees banàits

>) Vgl. Eidgenössische Abschiede VIII, 59 ss.
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de Geneve. il y a une correspondance suivie entre les

representants de F. et ceux de Gfeneve, les represen-
tations des Fribourgeois sont fait et imprime ä Geneve,
et je ne doute pas un moment, que ces furieux ont
mis le feu dans ce pays et que ces incendiaires ne
seroient tout pret ä le mettre dans le notre — et cela
dans le but de nous donner de l'occupation et par
plaisir de semer par tout leurs principes detestables."

(14. Slpril 1782.)
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às Llensve. il v s, uue eorrssponàanee suivis entrs les

représentants àe I?. et esux àe Oensve, les represen-
rations àss I^ribourgsois sont fait et irupriinè à Llsnevs,
et se ne àoute pas un moment,, que ees furieux ont
mis ie feu àans es pavs et «ne «es ineenàiairss ns
seroisnt tout prst à le mettre àans le notre — et «eia

àans le but àe nons àonnsr às l'oeoupation et par
plaisir àe semer par tout leurs prineipes àetestablss."

(14. April 1782.)
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